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Sees dem der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspattel Polens 


+ he 
| Voikswille 


= für Oberſchleſien 
be 


hat in der heute jtattgefundenen Sitzung des Miniſterats 
den vom Miniſterpräſidenten Leon Blum nach Schilde⸗ 
zung feines Finanzplanes eingebrachten Finanzgeſetzent⸗ 
murf unterzeichnet. 

Der Finanzgeſetzentwurf gibt der Regierung das 
Mecht, bis zum 1. Juli 1938 alle Maßnahmen zu ergrei⸗ 
ſen, die für die Landes verteidigung, des Schutzes der 
Währung und der finanziellen Sanierung notwendig 
ſeien. Der Geſetzentwurf ſieht die Gewährung einer 
Vollmacht mit genauem Programm für die Parlaments⸗ 
kontrolle vor. 

Die Regierungsvorlage über die Finanzvollmachten 
wird am Dienste 3 der Kammer unterbreitet werden. 


Allgemein wird angenommen, daß die Debatte in 
der Kammer für das Finanzgeſetz günſtig ausfallen werde, 
jedoch wird mit einer feindlichen Einſtellmng im Senat 
getechnet, wo auch radikalſoziale Senatoren ſich zu eini⸗ 
gen * des Finanzplanes negatid e 
werden. 
der W aſegiale ſtellv. Miniſterpräſident Daladier 
gate ie, vadikalſozialen Miniſtee gewiſſe Vorbe⸗ 
fe es Laber als ihre Pflicht anſehen, dem Miniſterpräft⸗ 
denten eine Ausſprache in Kammer und Senat zu er⸗ 
möglichen. 

Der ſozialiſtiſche Innenminiſter Marx⸗Dormoy er⸗ 
klärte noch vor der Sitzung des Miniſterrats, daß die von 


laſſe zu ſanieren. 
bracht werden. Im übrigen handle es ſich um keine 


der Senat unſere Projekte abändert, ohne ſie zu entſtel⸗ 
len, ſo könnten wir die Aenderungen annehmen. 
Die „Epoque“ will wiſſen, daß der Regierungschef 
Leon Blum an Daladier telephoniert habe, falls die Ra⸗ 
Stefogiafiten 1 in der Kammer jeine Projekte zum Schei⸗ 
tern brächten jo könnte das nächſte Kabinett nicht mit 
zer Unterſtützung der Sozialiſten rechnen. 


Paris, 4. April. Das von der Regierung Blum 
geforderte € rmächtigun 8 s geſetz hat folgenden 
Wortlant: 


1938 durch Dekrete Maßnahmen zu treſſen, die fie jür 
zmentbehrlich hält, um den Erforderniſſen der nationa en 
Verteidigung zu entſprechen, den Goldbeſtand der Bank 
von Frankreich zu ſtützen und die Finanzen ſomwie die 
nationale Wirtſchaft wieder herzuſtellen. 

$ 2. Die in Anwendung des § 1 erlaſſenen Dekrete 
werden den Kammern im Verlauf der außer ordentlichen 
Sitzungsperiode von 1938, und zwar ſpäteſtens bis zum 
| 31. Dezembes 1938 zur Ratrfizierung vorgelegt. 


Das Geſetz iſt vom Staatspräſidenten Lebrun unter⸗ 
keichnet und vom Kabinett lediglich von Leon Blum als 
Miniſterpräſident und Miniſter des Schatzamtes gegen⸗ 
bezeichnet. 

In der umfaſſenden Begründung wird ausgeführt, 
daß die Regierung in einer internationalen Lage von 
außerordentliche Ernſt ihr Amt habe antreten müſſen 
die äußerſt ſchwer auf der Wirtſchaft und auf den öffent- 
lichen Finanzen Frankreichs laſte. Schon jetzt ſei ein 
Tudgetunterſchuß von 4 Milliarden vorauszuſehen. Die⸗ 

jer Unterſchuß ſei aber nur ein geringer Teil des Schatz 

amtsproblems, da das Schatzamt einſchließlich der Zu⸗ 
ſchüſſe an die Gemeinden und die Kolonien im Jahre 
1938 eine Laſt von rund 50 Milliarden Franken Ausga 
ken zu tragen habe. Zur Deckung dieſes rieſigen Geld⸗ 
bedarfs unter Vermeidung einer Inflation habe man 
an Anleihen aufgenommen und dadurch den Kredit 
5 Staates beeinträchtigt. Die zu Beginn des März 
2 diejeg Jahres geplante neue Anleihe für Landesverteidi⸗ 


ledenen Teilen des Entwurfs machten, daß 


Blum ausgearbeiteten Projekte fähig wären, die Staats⸗ 
Sie könnten auch von einer kommen⸗ 
den Regierung mit größtem Nutzen zur Anwendung ge⸗ 


Mankovollmacht. Der Innenminiſter fügte hinzu: Wenn 


§ 1. Die Regierung iſt ermächtigt, bis zum 11. Juli 


Schrittleitung und Geſchüftsſtelen: 


Lodg, Feicitauer Steabe 10 105 


eohon 136-90 — Poltihed- 


K 5 tto w Sn Plebiscytowa 35; Bielitz. ee 4. Tel. 1294 
323 


Sinanzvollmachten für Regierung Blum 


Günſtige Stimmung in der Kammer und W.derſtände im Senat 
Paris, 4. April. Der franzöſiſche Staatspräſident 


gung ſei durch die plötzlichen Erſchwerung der internatio⸗ 
nalen Lage verhindert worden. 

Nunmehr ſei die Zeit gekommen, um zur Löſung 
aller finanziellen Fragen in großen Zügen ein Pro⸗ 
gramm aufzuſtellen. Dabei beherrſche die Landesver⸗ 
zeidigung im Hinblick auf die ſteuerlichen Gefahren alle 
anderen Fragen. Es müſſe hierbei berückſichtigt werden, 
daß Frankreich 1938 im Ganzen etwa 27,793 Milliarden 
Franken, d. h. alſo 46 Prozent der geſamten Einnahmen 
des Staates, an militäriſchen Ausgaben aufwenden 
müſſe Solange der Rüſtungswettlauf andauere, würden 
die Einnahmen des Budgets hinter den öffentlichen Auf⸗ 
gaben zurückbleiben. 
nahen und Ausgaben gefährde aber die Währung. Ein 
neuer Frankkurs 
Wirtſchaft brechen. Die Goldreſerven der Bank von 
Frankreich, die heute auf ein Maß zuſammengeſchmolzen 
feten, das im Kriegsfalle dringend nonvendig jet, könn⸗ 
ten jedoch nicht geopfert werden. 

Durch die Bewilligung der Rüſtungskredite 
die Wirtſchaft angekurbelt werden und mit der Steige⸗ 


rung der Erzeugung würde ſich das geſamte Lohnaufkom⸗ 
men und damit auch 


die Einnahmen des Staates er⸗ 
höhen, und dadurch der Ausgabenbedarf gedeckt werden. 

Die Regierung berjlient ſich den Gejähren einer 
Inflation nicht. 
Erweiterung der Zahlungsmittel 
mit dem normalen Geldumlauf 
Laſten des Schatzamtes. 


Hand in Hand gehe 
und der i der 


Das Mißverhältnis zwiſchen Ein⸗ 


könnte zudem das Gleichgewicht der 


de f 


Sie halte es für unentbehrlich, daß die 


Vol ksſtimme 
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Bom Kammerausſchuß angenommen 
Paris, 4. April. Der Finanzausſchuß der Kam 
mer hat die Finanzvorlage Leon Blums mit 25 gegen 18 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen. 


Nachdem Miniſterpräſident Blum am Nachmittag 
ſeinen Plan eingehend erläutert hatte, war der Finanz⸗ 
ausſchuß vertagt worden, um den Kammergruppen die 
Möglichkeit zu Sonderberatungen zu geben. 


Die Kammergruppe der radikalſozialen Partei nahm 


in ihrer Fraltionsſitzung die Finanzvortage mit einer 
Mehrheit von 28 gegen 22 Stimmen bei zahlreichen Ent⸗ 
haltungen an. 5 


Die ſozialdemokratiſche Kammergruppe ſtimmte, 
nachdem Leon Blum nochmals ſeine Vorlage erläutert 


hatte, einſtimmig zu. 


Baul Boncone inform ert ſich 
Paris, 4. April. Der franzöſiſche Außenminiſter 
Paul⸗Boncour beruft ſyſtematiſch alle franzöſiſchen diplo⸗ 
matiſchen Auslandsvertreter nach Paris, um mit ihnen 


über die aktuellen politiſchen Probleme zu beraten. Nach 


Mnterzebungen, die er kürzlich mit den Botſchaftern in 
London und Brüſſel hatte, hat er jetzt den franzöſiſchen 
Bath ſchafter in Berlin, Francois Poncet, die Gefanöten 


in Prag und Bukareſt empfangen, mit denen er eine 


ausführlichen Meinungsauskauſch hatte. 


RNümiehr Edens nach England 


Paris, 4. April. Der ehemalige engliſche Außen 
niniſer Eden, der ſich bisher in Südfrankreich aufhielt 
Ba am Montag über Paris die Rückreiſe nach Lon⸗ 
on an. ö 


sat: en 


Chamberlain bleibt bei feiner Politil 


Aussprache auf Grund des arbeiterparteilihen Nißtrauens antrages 


London, 4. April. Im engliſchen Unterhaus ſand 
am Montag die angekündigte Ausſprache über die Außen⸗ 


politik ſtatt, in der, wie berichtet, die engliſche Arbeiter: 


partei einen Mißtrauensantrag gegen ar 
Chamberlain eingebracht hatte. a 


Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Greenwo) d 


TIER 


begründete den Mißtrauensantrag im einzelnen und kri⸗ 


tifterte dann im Zuſammenhang mit dem Krieg in Spa⸗ 
er und der Annexion Oeſterreichs durch Deutſchland 
das Vorgehen der italieniſchen und der deutſchen Regie⸗ 


rung. Er ſchloß mit Vorwürſen gegen die Politik Cham- 


berlains und behauptete, daß es keine Erniedrigung gebe, 


die dieſer nicht einſtecken wolle. 


Hierauf ergriff Premierminiſter Chamberlain 
das Wort. Er habe, ſo erklärte Chamberlain, vor 14 Ta⸗ 
gen eine ausführliche Erklärung über die Außenpolitik 
der Regierung abgegeben, und glaube nicht, daß es Zweck 
habe, ſie zu wiederholen. Die Oppoſition verſuche die 
Schwierigkeiten der internationalen Lage auszubeuten. 
Demgegenüber glaube er feſtſtellen zu können, daß di⸗ 
Regierungspolitik die „allgemeine Billigung des Landes 
und faſt der ganzen Welt“ gefunden habe. 


Chamberlain beſchäftigte ſich hierauf mit den vier 
Hauptpunkten der Labyur Party. Zunächſt habe ſie ver⸗ 
langt, daß der Völkerbundrat einberufen werden ſolle. 


Angeſichts ſeiner begrenzten Mitgliederzahl könne dieſer 


jedoch eine kollektive Aktion nicht bewerkſtelligen. Er 
könne Entſchließungen faſſen, aber da dieſe nicht den Frie⸗ 
den machten, ſehe dies nur närriſch aus. 

Der zweite Vorſchlag der Arbeiterpartei laufe nach 
Chamberlains Anſicht auf ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗ 
bündnis zwiſchen Großbritannien, 
wjetrußland gegen irgendeine andere Macht oder Mächte⸗ 
gruppe hinaus. Der Vorſchlag würde Europa nur in 
zwei Lager aufteilen und weit davon entfernt ſei, einen 
Beitrag zum Frieden zu leiſten. 

Der nächſte Punkt, der allgemeine Verhandlungen 
zwiſchen allen Mächten für eine politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Befriedung vorſehe, ſei mit 


Frankreich und So⸗ 


dem vorhergehenden 


nicht zu vereinbaren. Es möge vielleicht gut ſein, die 
Welt zu einer Konferenz zuſammenzurufen, um eine po⸗ 
litiſche und wirtſchaftliche Befriedung zu erlangen. Er, 
Chamberlain, glaube aber, daß eine Erörterung zwiſchen 
individuellen Mächten ſehr viel eher den Cxfolg haben 
würde, Reibungen zu beſeitigen. 


Der letzte Punkt der Erklärung, dem die Arbeiter⸗ 
9 große Bedeutung beilege, verlange die Beſeitigung 
2 * Waffenlieferungs zverbots nach dem republikaniſchen 
Spang Wenn man das Waffenlieferungsverbot auf⸗ 
hebe, ſo werde ſich eine förmliche Flut von Waffen, Mu⸗ 
nition und Mannſchaften auf beide Seiten Epäniens er 
gießen. Nach ſeiner und der Meinung der Regierung 
würde die Billigung dieſer Forderung die Aufgabe der 
Nichteinmiſchung in Spanien ſein. Die briti ſche Regie⸗ 
rung habe aber nicht die Abſicht, ihre Politik in dieſer 
Hinſicht zu ändern. 


Chamberlain ſchloß mit sem Hinweis, man könnte 
die Gegenſätze zwiſchen der Politik der Arbeiterpartei 
und der ſeiner Regierung dem Lande zur Entſcheidung 
vorlegen, er glaube aber, es ſei jetzt nicht die Zeit dazu, 
das Land zu beunruhigen. Alſo lehnte Chamberlain 
auch die arbeiterparteiliche Forderung nach Neuwah⸗ 
len ab. a 


Günſtiger Verlauf 
der engliſch⸗ riſchen Verhandlungen 


London, 4. April. Der iriſche Miniſterpräſident 
de Valera trifft am Mittwoch in London ein, um den eng⸗ 
liſch⸗triſchen Handelsvertrag zu unterzeichnen. 

Der Dubliner Korreſpondent des Daily Telegraph“ 
ſchreibt, de Valera reiſe nach London in der Hoffnung, 
die engliſch⸗iriſchen Verhandlungen in der Frage der 
Pachtzahlungen erfolgreich abſchließen und von ſeinem 
Parlament genehmigen laſſen zu können, bevor es 1 
Oſterferien gehe. Das werde auch günſtigen Einfluß an 
die Verhandlungen über die Landesverteidigung haben, 
die gleichfalls Erfolg verſprechen. 
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Chinao Kampf auf beben und Tod | Der Vormaeſch der Franco⸗Truppen 


Dr. Sun⸗Fo, Präfident des geſetzgeben⸗ 
den Rates der chineſiſchen Nationalregierung, 
der ein Sohn Sun⸗Hat⸗Sens, des Gründers 
und erſten Präſidenten der Chineſiſchen Repu⸗ 


blit iſt, hat der europäiſchen Preſſe nachſtehende 


Ausführungen zur Verfügung geſtellt: 

Aus feinem Verteidigungskampf gegen einen ſkrupeſ⸗ 
loſen Angreifer muß China ſiegreich hervorgehen. Der 
Kampf, den China gegen Japan führt, iſt ein Kampf um 
ſeine Exiſtenz, ein Kampf um Leben und Tod, in dem es 
keinen Kompromiß geben kann. Wir werden nicht kapi⸗ 
tulieren, ſondern wir werden kämpfen bis zum letzten 
Atemzug oder bis unſere Feinde die Nutzloſigkeit ihres 
Verſuchs einſehen, eine alte, hochziviliſierte, ſtolze und 
friedliebende Nation zu unterwerfen. 

Wir kämpfen für den Frieden, für einen gerechten 
und dauerhaften Frieden. Wir wünſchen heute ebenſo den 
Frieden, wie wir ihn ſtets in der Vergangenheit gewünſcht 
haben. Aber wir können uns mit keinem Frieden einver⸗ 
ſtanden erklären, der unſere Unabhängigkeit beeinträchti⸗ 
gen, unſer nationales Gebiet verkleinern und unſere Ver⸗ 
waltungshoheit ſchmälern würde. 

Unter der nationalen Kuomintang⸗Regierung hat 
China ſeine Einigkeit Schritt um Schritt verwirklicht. 
Auf wirtſchaftlichem Gebiet hat es in einem Jahrzehnt 
mehr vollbracht als unter dem alten Syſtem im Verlauf 
des letzten Jahrhunderts. Die politiſche Konſolidierung, 
die finanzielle Stabilität, der ſoziale Fortſchritt, der in⸗ 
duſtrielle Aufſchwung, der Neuaufbau des Heeres, die ge⸗ 
ſamte wirtſchaftliche Beſſerſtellung der Nation — alles 
das war den japaniſchen Militariſten ein Dorn im Auge. 
Em mächtiges und geeintes China bildet das weſentliche 
Hindernis der Verwirklichung ihrer kontinentalen Expan⸗ 
ſionsbeſtrebungen, der Verwirklichung ihres Traumes 
von der Errichtung einer Hegemonie in Aſien. Sie ge⸗ 
ſchloſſen daher, die Bildung dieſes mächtigen und geein⸗ 
ten China mit allen Mitteln zu hintertreiben. Die japa⸗ 
niſchen Militärs wollen keinen Frieden und keine Stabi⸗ 
lität in Oſtaſien, denn nur inmitten der von ihnen ge⸗ 
ſchaffenen Unordnung können fie ihre Raubpolitik weiter⸗ 
treiben. 

„Kampf dem Kommunismus!“ war der Kriegsruf der 
jepanifhen Militariſten. Sie haben ihn zu dem einzigen 
Zweck erfunden, um ihren eigenen Landsleuten und den 
anderen Nationen der Welt Sand in die Augen an 
freuen. Dieſes Motto „Kampf dem Kommunismus!“ iſt 
ſozuſagen der Rauchvorhang, der das militäriſche Aben⸗ 
euer Japans in China vor der Welt verbergen ſoll. Wie 
ann die Regierungsform einer Nation, wie können die 
politiſchen Ueberzeugungen eines Volkes für einen ande⸗ 
ren Staat einen „taſus belli“ darſtellen? Auf dieſe Frage 
haben die Japaner nie eine Antwort gegeben. 

Angeſichts der nationalen Gefahr haben die chineſi⸗ 
ſchen Kommuniſten ſich zuerſt als Patrioten gefühlt. Sie 
haben ſich einmütig der Nationalregierung unterſtellt, um 
die fremden Eindringlinge zurückzuſchlagen. 
ihre Organiſationen aufgelöſt und ihre Truppen der Na⸗ 
tionalarmee einverleibt. China iſt ein Land von Klein⸗ 
bauern und Handwerkern. Die kommuniſtiſchen Theo⸗ 
rien widerſtreben volllommen dem traditionellen Fami⸗ 
(ienſinn feiner. Bevölkerung. 

Wir bleiben dem Ideal der Freiheit und der Demo⸗ 
tratie treu, für das wir ſeit 25 Jahren kämpfen. Bei der 
Verteidigung der Heiligkeit der Verträge, des Pöl ler⸗ 
rechts, der internationalen Ordnung und der kollektiven 
Sicherheit hat China den Hauptanſturm aushalten mü!- 
ſen. In dieſer Zeit, in der wir den Frieden in der gan⸗ 
zen Welt bedroht ſehen, muß der Zuſammenſchluß aller 
'riedliebenden Völker erfolgen, um die Kalaſtrophe zu 
serhindern, die von den Mächten des Chaos, der Anar⸗ 
chie und der brutalen Gewalt vorbereitet wird. 


Der „Friede“ der Dillatoren 


Zur letzten Muſſolini⸗Rede ſchreibt die 
Pariſer „L'Ordre“: 

„Das muß man den Diktatoren laſſen: ſie haben 
niemals ihr Spiel verborgen und niemals ihre Ziele ver ⸗ 
heimlicht. Es gibt keine Heuchelei. Hitler und Muſſo⸗ 
lint haben ſtets ihre Karten oſtentativ, zyniſch und provo⸗ 
zterend aufgedeckt. Sie find es, die wirklich dieſe Diplo⸗ 
matie in aller Oeffentlichkeit betreiben, die von den De⸗ 
mokratjen jo ſehr gefordert wird. „Mein Kampf“ enthält 
Kapitel für Kapitel den ganzen deutſchen Eroberungs⸗ 
plan g 
Was Muſſolini anbelangt, ſo betont er in jeder ſei⸗ 
ner Reden und in jedem von ihm inſpirierten Artikel ſtets 
von neuem ſeinen unerſchütterlichen Willen, das Römiſche 
Reich auf den beiden Ufern des Mittelmeeres wieder auf⸗ 
zurichten. 

Es gibt in Wahrheit nichts Beleidigenderes, als 
dieſe ſchneidende Feſtſtellung des Duce: „Jawohl, wir 
wollen den Frieden, aber unſeren Frieden!“ Man wil 
nicht den Frieden, wenn man ſeinen Frieden will. Muſ⸗ 
ſolini will ſeinen Frieden. Hitler will ſeinen Frieden. 
Welcher Platz kann zwiſchen die er Pax romana (romani⸗ 
ſcher Friede) und dieſer Pax germanica (germaniſcher 
Friede) für die engliſche Freiheit, für den Frieden ganz 
allgemein bleiben, für einen Frieden, der nicht Brot für 
Kanonen opfert“, 


Sie haben 
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Sie nähern ſich der Oſtlüfte Spaniens 


Die Meldungen aus Spanien beſagen: Nach der 
Einnahme von Lerida durch die Franco⸗Truppen ſetzen 
bieſen ihren Vormarſch auf die Küfte fort. Die Kolonne, 
die von Gandeſa ſüdwärts vorbringt, hat den Paß, der 
das Razas⸗Gebirge und das Cardo⸗Gebirge verbindet, 
überſchritten und kam bis 9 Kilometer vor Torteſa. 
Dabei wurde der Ort Chertha im Ebro⸗Tal beſetzt. Die 
ſüdlichſte Kolonne der Franco⸗Truppen an der Aragon⸗ 
Front hat die an der Straße Alcaniz— Valencia liegende 
Stadt Morellia genommen. Auch hier wird der Vor⸗ 
Marſch zur Küſte ſortgeſetzt. Die vorderſten Stellungen 
find 40 Kilometer von der Küſtenſtadt Vanaroz entfernt. 

Durch die Operationen der nördlichen und der füd⸗ 
lichen Kolonnen wird das ausgedehnte Montengrelo⸗ 
Gebirge im Weſten von Tortoſa umgangen. 


Schutz der Dedrohten! 
Eine Forderung des Lord Cecil. 


London, 4 April. Auf einer Verſammlung der 
britiſchen Völkerbundliga in London ſprach Lord 
Cecil, der u. a. erklärte, die internationale Lage ſei 
ſchlechter und ſchlechter geworden. Entgegen dem Opti⸗ 
mismus des britiſchen Außenminiſters ſehe er ſehr wenig 
Anzeichen einer Beſſerung. 

Die Aggreſſivität der Diktaturen je 
die Haupturſache der Schwächung des Völkerbundes. Lord 
Cetil lehnte es ab, Zugeſtändniſſe an Völker zu machen, 
die bedrohen. Jedes Zugeftänbnis ſei gefolgt von einem 
frifchen Angriff der Seite, der das Zugeſtänbdnis gemacht 
werbe. 3 

Dem kützlichen Beſuch eines britiſchen Kabinetts⸗ 
miniſters in Deutſchland, erklärte Lord Cecil, ohne hier⸗ 
bei den Namen des Lord Haliſax ausdrücklich zu erwäh⸗ 
nen, jeien unmittelbar der Austritt Italiens aus dem 
Völkerbund und die deutſche Erklärung gefolgt, aß 
Deutſchland unter keinen Umſtänden mehr in den Vö'ker⸗ 
bund zurückzukehren beabſichtige. 

Eine Reſolution für den Völkerbund, die bus Ver⸗ 
langen nach ſoſortiger Einberufung des Völkerbundrates 
einſchloß, dem detaillierte Borſchläge zum Schutz jedes 
Staates, der durch Angriffe bedroht ift, durch kollektive 
Aktion, vorgelegt werden ſollen, wurde einftitumig ange⸗ 
nommen. a 


Japaniſche Verwahrung in Mos lan 


Moskau, 4. April. Wie in diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen verlautet, ſuchte der japaniſche Botſchafter in Moskau, 
Schigemitſu, am Montag den ſowjetruſſiſchen Außenkom⸗ 
miſſar Litwinow auf, um im Auftrage der japaniſchen 
Regierung Verwahrung gegen die Einmiſchung der So. 
wietunion in den ſernöſtlichen Konflilt zugunſten Chinas 
einzulegen. 

Der japaniſche Botſchafter habe dabei auf folgende 
Vorfälle hingewieſen: Am 26. Januar d. J. ſeien bei 
Nanking mehrere Sowjetflugzeuge mit Inſaſſen ſowjet, 
ruſſiſcher Nationalität abgeſchoſſen worden. — Am 15. 
März ſei bei Uchu am Jangtſe⸗Kiang ein ſowjetruſſiſches 
Bombenflugzeug mit drei Inſaſſen abgeſchoſſen worden; 
zwei Perſonen der Beſatzung, darunter ein Sowjetruſſe, 
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ſeien dabei umgekommen. Der dritte Inſaſſe, gleichfalls 
ein Sowjetruſſe, habe ſich durch Fallſchirmabſprung ge⸗ 
rettet und ſei in japaniſche Gefangenſchaft geraten. Aus 
ſeinen Ausſagen gehe hervor, daß es ſich um einen ſowje⸗ 
tiſchen Offizier aus Leningrad handle. 

Die japaniſche Regierung betrachte, jo habe der Bnt- 
ſchafter weiter erklärt, dieſe Vorfälle als „unfreundlichen 
Akt“ gegenüber Japan, für deſſen mögliche Folgen ſie die 
Sowjetregierung verantwortlich mache. 

Litwinow habe in ſeiner Antwort die vom japani- 
ſchen Botſchaſter vorgebrachten Einzelheiten nicht beſtrit⸗ 
ten, ſondern nur bemerkt, daß die in China beobachteten 
Sowjetflugzeuge nicht zu operativen Handlungen be⸗ 
Nimmt feien. 


Starte Preisſteigerung in Japan 

Tokio, 4. April. Infolge der Steuererhöhungen 
haben alle Geſchäftshäuſer in Tokio ab heute die Preiſe 
um 10 bis 15 Prozent erhöht. ö 

Das chineſiſche Kriegsabenteuer wird die japaniſchen 
Volksmaſſen noch teuer zu ſtehen kommen, denn die Ar⸗ 
beiter und Keinen Leute werden die ungeheuren Koſten 
bezahlen müſſen in Form von niedrigen Löhnen und 
hohen Lebensmittelpreiſen! 


Wahleechtsreform in Ungarn 


Budapeſt, 4. April. Der von der Regierung den. 
Parlament vorgelegte Geſetzentwurf über die Einführung 
de? allgemeinen und geheimen Wahlrechts wurde am 
Montag nach Abſchluß der Generalausſprache in erſter 
Leſung vom Abgeordnetenhaus angenommen. Gegen die 
Wahlvorlage ſtimmten von der Oppoſition die Sozial⸗ 
demokraten, die Kleinwirtepartei, die Liberalen und die 
Legitimiſten. 


Nur Generaltonſulate in Wien 

Berlin, 4. April. Die polniſche Regierung Hat 
ihre Geſandtſchaft in Wien aufgelöſt und ihr dortiges 
Konſulat in ein Generallonjulat umgewandelt. 

Ebenſo hat die belgiſche Regierung ihreGeſandtſchaſt 
in Wien aufgelöſt und ein Generalkonſulat errichtet. 

Desgleichen hat die tſchechoſlowaliſche Regie 
die Geſandtſchaft in Wien aufgehoben und ein Generat 
konſulat eingerichtet. 


Zwiſchenfall im Un erhaus 


London, 4. April. Im engliſchen Unterhaus kam 
es am Montag während der Anfragezeit zu einem in 
engliſchen Parlament ſeltenen Zwiſchenfall. Als der ar⸗ 
beiterparteiliche Abgeordnete Shinwell an den pariamen- 
tariſchen Unterſtaatsſekretär Butler eine Anfrage ſtellte, 
rief ihm der konſervative Abgeordnete Bower zu: „Sche⸗ 
zen Sie ſich zurück nach Polen!“ Es war dies ein Hin- 
meis auf die Abſtimmung des arbeiterparte lichen Abge⸗ 
ordneten, deſſen Vater aus Polen nach England einwan⸗ 
derte. Der Abgeordnete Shinwell, der in England ge- 
boren iſt und im Alter von 55 Jahren ſteht, fühlte ſich 
durch die beleidigende Art des Zurufs getroffen. Er be- 
gab ſich zu dem konſervativen Abgeordneten und ohrfeig'e 
dieſen. Der Speaker des Unterhauſes rügte den Zuruf 
und auch die darauf erfolgte Reaktion als unzuläſſig und 
forderte die Abgeordneten zur gegenſeitigen Abbitte auf, 
was auch erfolgte. 


vrandlataftrophen allerorts 


Bolen, Rumänien und Bulgarien 


Am Sonntag abend gegen 23,15 Uhr entſtand in 
der Scheune des Teofil Blendowſki im Dorf Przerombla, 
Gemeinde Przerombka, aus unbekannter Urſache Feuer. 
In kurzer Zeit ſtand die Scheune in hellen Flammen. 
Der ſtarke Wind trug die Flammen auf die benachbarten 
Gebäude über. Die Dorfbewohner ſchliefen bereits, als 
plötzlich das ſchwere Brandunglück über das Dorf kam. 
Die meiſten lonnten nur ihr nacktes Leben retten. An 
eine Rettung des Inventars uſw. war nicht zu denken. 
Es eilten die Feuerwehren aus der Umgegend herbei, 
doch konnten auch dieſe angeſichts des entfeſſelten Ele⸗ 
ments nicht viel ausrichten. Das Feuer wütete die ganze 
Nacht bis gegen 6,30 Uhr morgens. Infolge der ſchne⸗⸗ 
len Ausbreitung des Feuers konnten zwei Greiſe, und 
zwar der 70jährige Franciszek Bienkowſki und die 75- 
jährige Agnieszla Tomaszewſka, nicht mehr aus den 
brennenden Häuſern gerettet werden und kamen in den 


Flammen um. Außerdem wurden zwei Perſonen ſchwer 


und drei leicht verlezt. Der Brandſchaden beläuft ſich 
auf 80 000 Zloty. 


Aus Kielce wird berichtet: Im Dorfe Przyſten 


im Kreiſe Tſchenſtochau entſtand ein Feuer, dem 11Wohn⸗ 
häuſer nebſt Wirtſchaftsgebäuden zum Opfer fielen. Auch 


Pferde und Kühe find umgekommen. Der Sachſchaben 
beträgt über 30 000 Zloty. Während der Rettungsaktion 
erlitt ein Bauer ſchwere Jrandwunden. 

Aus Bulareſt wird gemeldet? Ein heftiger Brand 
vernichtete zwei Drittel des Dorfes Leontineſti im Mel⸗ 
daubezirk Bacau. Auch im Dorf Diodji im Bezirk Ro⸗ 
nianaci wütete ein heftiger Brand, durch welchen über 
400 Häuſer vollkommen zerſtört wurden. Außerordent⸗ 
lich groß iſt der Schaden an Vieh und eingebrachten Vor⸗ 
räͤten. Der Sachſchaden allein wird auf über 100 Mil⸗ 
lionen Lei geſchäßt. 8000 Menſchen ſind obdachlos ge⸗ 
worden. Außerdem vernichtete der Brand die Textil⸗ 
fabrik in Piteſti, wodurch ein Schaden von mehr als 
+ Millionen Lei verurſacht wurde. Der kataſtrophale 
Umfang der beiden Dorfbrände iſt auf den Waſſermangel 
und auf den Sturm zurückzuführen, der in der vergange⸗ 
nen Nacht gewütet hat, ſo daß die Löſchaktionen erfolglos 
blieben. Bei dem Fabrikbrand vermutet man Bran>- 
ſtiſtung. N Et: 

Aus Sofia wird berichtet, daß in dem Städtchen 
Breit im Rayon Nikopolu durch eine Feuersbrunſt 200 
Wohnhäuſer vernichtet wurden. 10 Perſonen erlitten 
Verletzungen 


u 
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Aus Welt 2 Leben 


Sieben Menſchen ertrunken 


Als ſich in Le Havre ein Schlepper dem ſchwediſchen 
Petroleumdampfer „Mosli“ näherte, um ihn in den 
Hafen zu ſchleppen, wurde er von dem Dampfer geramnck 
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und ſank auf der Stelle. Sieben Perſonen lamen dabei 
ums Leben. Gerettet wurden lediglich der Kapitän und 
drei Mann der Beſatzung. 


3904 Meter tieſes Bohrloch in Kalifornien. 


Aus Sacramento (Kalifornien) wird gemeldet: Die 
lleſſte Oelbohrung der Welt iſt von der Continental Oil 
Eompany bei der Suche nach neuen Quellen niederge⸗ 
bracht worden. Dieſes tiefſte Bohrloch der Welt geht 
3901 Meter unter die Erdoberfläche. Den bisherigen 
Tiefbohrrekord hielt eine Oelquelle in Texas mit 3899 

Meter. 


VE: 
AZndianer auf dem Kriegspfade 


Aus Minneapolis wird gemeldet: Aus Proteſt ge⸗ 

gen die Verlegung eines Verwaltungspoſtens des Auf⸗ 
fedhers über die Indianerreſervationen iſt unter den Chip⸗ 
pepwa⸗Indianern ein Aufſtand ausgebrochen, der jedoch 
einen friedlichen Verlauf nimmt. Obwohl die Indianer 
zum erſtenmal ſeit 40 Jahren wieder das Kriegsbeil aus⸗ 
gegraben haben, iſt mit Blutvergießen nicht zu rechnen. 
Die wehrhaften Krieger des rund 13 000 Seelen zählen⸗ 
den Stammes der Chippewa verſammelten ſich in voller 
eee dem Dröhnen ihrer Kriegstrom⸗ 
meln vor dem Amtsgebäude des Regierungsaufſehers Le⸗ 
wis Balſon in Caß Lake (Minneſota). Nachdem fie ihren 


ſangenen. 


Eleltriſcher Stuhl für Inſelten 


Aus Kalifornien wird berichtet: Durch Inſektenfraß 
und Pflanzenkrankheiten gehen der amerikaniſchen Land⸗ 
wirtschaft nach Schätzungen des Landwirtſchaſtsminiſte⸗ 
riums alljährlich Werte im Betrage von rund 5 Milliar⸗ 
den Mark verloren. Zur Bekämpfung der Inſekten⸗ 
plage iſt deshalb von Profeſſor J. K. Ellworth von der 
Kalfforniſchen Staatsuniverſität ein neues Verfahren 
ausgearbeitet worden, das Inſekten durch hochgeſpannten 
Strom vernichten will. Das Verfahren beruht auf der 
Beobachtung, daß Inſekten beſonders von leuchtenden 
Farben angezogen werden. Ellsworth hat deshalb einen 
Elektrischen Stuhl für Inſekten“ konſtruiert. Dieſe mit 
Strom geladenen Fallen mit auffälligen Farbenanſtri⸗ 
chen werden auf den Feldern aufgeſtellt und jollen anflie⸗ 
‚sende Inſekten bei Berührung ſofort töten. Bei bisheri⸗ 
ben Verſuchen wurden im Laufe eines einzigen Tages 
mehr als 5000 S Schädlinge aller Art getötet. Nach Anga 
ben Ellsworths genügen zur erfolgreichen Schädlingsbe⸗ 
kämpfung zwei ſolcher Jallen pro Hektar. Die Strom- 
boten ſollen pro Falle nicht e als 5 Mark für den 
Lenzen Sommer betragen. 


| Len Frauenſchickfal 


N Trrrrrr Roman von Sigl. Sachſen 
(69 Fortſetzung) 
„Sonſt nichts übermäßig Eiliges“, entgegnete die 
Sekretärin eifrig, „nur — das Schreiben an Fräulein 
Naran ſollte geſtern unbedingt noch weggehen.“ 
„Ja, richtig.“ Doktor Heſſelbachs Geſicht 
te ſich augenblicklich. „Geben Sie her!“ 
Der Intendant überflog noch einmal den Brief, den 
05 ſeiner Sekretärin tags zuvor diktiert hatte und in den 
Era Maran mitgeteilt wurde, daß der Vertrag mit ihr 
N nit noch einmal verlängert werden würde. 


br Das Klingeln des Telephons unterbrach ihn. Hefle”- 
dach nahm den Hörer ab und hielt das Ohr W an 
die Muſchel. 

„Was?“ 

Die Sekretärin ſah, wie das Geſicht des * 
ten ſich derfärbte. 

„Ja, ſeibſtverſtändlich komme ich ſofort —“ 
Heſſlebach erhob ſich. Er ſteckte mit der ihm eigenen 
Peinlichkeit ſeinen Füllfederhalter zuſammen und ſchob 
ihn i in die Taſche ſeines Jacketts. 

Dann verließ er grußlos das Zimmer und fuhr ns 
verzüglich mit feinem Wagen zur Kriminalpolizei. Der 
Beamte, der ihn um ſofortige Vernehmung Ru. ‚hatte, 
entſchuldigte Fa. 
„Verzeihen Sie, Herr Doktor, wenn ich Sie um · 
. hierher bemüht habe. Ihre Vernehmung erübrigt 
ch, nachdem mir ſoeben das Ergebnis der Ermittlungen 
im Fall Maran mitgeteilt worden iſt. Demnach verhält 
E ſich ſo, daß die Sängerin Erla Maran heute nacht bon 
ihrer Dienerin mit Morphium vergiftet worden iſt. Bei 


en ee 


verdũ⸗ 


Proteſt vorgebracht hatten, umſtellten ſie das Gebäude 
5 und machten den Aufſeher damit praktiſch zu wet Ge⸗ 


Hasen 


| 


Bellögeilung — Dienstag, den. 5. April 1988. 


Von zwei Männern gleichzeitig gefhieden. 


Aus Waſhington wird gemeldet: Im 
Wichita im Staate Kanſas hat ſich der ſeltene Fall ereig⸗ 
net „daß eine Frau in einer einzigen Gerichtsſitzung von 
zwei Männern geſchieden wurde. Als Frau Hinrickſon 
erfuhr, daß ihr Gatte durch einen Ung ücksfall ums Leben 
gekommen war, heiratete ſie einen Mann namens Low⸗ 
den. Nach kurzer Ehe ſtellte ſich heraus, daß die Nachricht 
von dem Tod ihres erſten Gatten verfrüht war. Nun 
wollten beide Männer nichts mehr von ihr wiſſen * der 
Richter entſprach ihrem Wunſche. 


Sport 


ERS ſpielt gegen Warszaw ana 


LRS ſpielt gegen Watszawinnka. 

Am Sonntag kommen die erſten Hgameiſterſhats 
ſriele der diesjährigen Saiſon zum Austrag. LES ſpielt 
in Warſchau gegen Warszawianka, dann ſpielen Wisla 
und AKS in Krakau, Warta — Polonia in Poſen, Po⸗ 
gon — Cracovia in Lemberg und Ruch — Smigly in 
Hajduki. 

Das erſte Ligaſpiel in Lodz findet erſt am 24. April 
zwiſchen LKS und Wisla ſtatt. 


Die letzten Spiele der erſten Runde in ber Lodzer 
A⸗Meiſterſchaſt. 


Am kommenden Sonntag werden die letzten Spiele 
der Heröſtrunde um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe 
ausgetragen. Es ſind dies: Was — Wima, UT — Soe. 
kol (Pabianſce), Widzew — SͤKeS, in Zgierz Soko! 
(Zgierz) — Burza und in Pabianice PIE — Sport Tv. 


Boxkampf um den Landeck Pokal. 


Am Sonntag findet i im Saale bei Geyer das Halb⸗ 
finaltreffen um den Landeck⸗Pokal zwiſchen den Staffeln 
von Geyer und Sokol ſtatt. Die aus dieſem Treffen als 
Sieger hervorgehende Staffel wird dann gegen IKP im 
Endkampf um den Pokal Waerſezen 


Diverſe Sportnachrichten 


Die Lodzer Motorrad’ zahrer eröffnen die diesjährige 
Saiſon am kommenden Sonnabend mit einer Fahrt 
rund am Lodz. 

Die Fußballſpiele um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe 
des Lodzer Bezirks, wie auch die der Junioren, beginnen 
am 24. April. Die C⸗Klaſſe beginnt die Spiele am 
1. Mai. 

Das Revanche⸗ Boxtreffen zwiſchen den Auswahl⸗ 
mannſchaften von Lodz und Lemberg wird im Herbſt in 
Lodz ſtattfinden. 

Der polniſche Schwimmverband hat den amerikani⸗ 
ſchen Trainer Stepp wieder auf ein Jahr nach Warſchau 
verpflichtet. 

In Warſchau wurde Sonntag die Radfahrerſaiſon 
eröffnet. Im Rennen für lizenſierte Fahrer ſiegte Na⸗ 
pierala vor Glowacki und Brzeſinſti. 


der Durchſuchung des Hauſes hat man das alte Fräulein 
völlig zuſammengebrochen aufgefunden. Aus ihren wir⸗ 
ren Reden, die darauf ſchließen kaſſen, daß fie die Sän⸗ 
gerin ermordet hat, iſt zu erkennen, daß ſie die Tat in 
einem Zuſtand vollkommener Unzurechnungsfähigkeit be⸗ 
gangen hat. Offenbar ſpielt bei der „ganzen Sache ein 
gewiſſer Baraniak eine große Rolle —“ 

„Hm, Baraniak. Ich weiß“, Doktor Heſſelbach 
nickte. Plötzlich ſtutzte er. Dann fuhr er fort, aber die 
Zunge war ihm ſehr ſchwer beim Sprechen: „Ich ahne 
dic Zuſammenhänge. Es ſpielt da ein großer Prozeß 
zwiſchen dem Mufiker Baraniak und dem Kapellmeiſter 
Eruber wegen der Urheberſchaft der Oper „Das Mädchen 
von Embden“. Ich glaube geſtern — nicht wahr, geſtern 
war der Zwölfte? — ja, freilich — geſtern find sie bei⸗ 
den von Gruber benannten Zeugen in Berlin dernom⸗ 
men worden. Ich weiß nicht, aber ich veumute ... Sollte 
die Ausſage der beiden Zeugen günſtig für Gruber gewe⸗ 
ſen ſein — ſie lann nur günſtig ſein, deſſen bin ich ſicher 
— dann hätte es allerdings für Baraniak und Fräulein 
Maran ſchlecht ausgeſehen; denn Fräulein Maran hat 
unter Eid ausgeſagt, daß Baraniak ihr die Partitur über⸗ 
geben habe und daß Gruber ſpäter Baranials Muſik in 
ſeiner Oper verwendet habe“ Der alte Herr ſprach nicht 
weiter. Er wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn und 
atmete hörbar. 

Der Beamte hatte 
reichte er Doltor Heſſelbach die Hand. 

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor, Ihre Ausführun⸗ 
gen find für uns äußerſt wertvoll — für die Klärung das 
ganzen Falles. Darf ich ſie vorlaufig zu Protokoll 
nehmen?“ 

Doktor Heſſerbach ſchien zu zögern. 

„Es ſind nur meine eigenen Vermutungen“, 
derte er in ſeiner gewiſſenhaften Art e hätte 
ich fie gar nicht ausſprechen follen —* 


aufmerkſam zugehört. Jetzt 


Städtchen a 
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Das Fußball⸗Freundſchaftsſpiel zwiſchen Cracopfa 
und Garbarnia endete mit 2:0 für Cracovia. 

Der Ruderkampf zwiſchen den Univerſitätsmann⸗ 
ſchaften von Oxford und Cambridge endete mit einem 


Siege der Oxforder Mannſchaft mit zwei Bootslängen 
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erwi⸗ 


Vorſprung. Faſt ganz London ſchaute dieſem Kampfe zu. 
Die Ligamannſchaft des LAS ſpielte geſtern in Ra⸗ 
dom gegen „Bron“ und ſiegte 3:2. 


Nadio⸗ Programm 


Mittwoch, den 6. April 1938. 


. e 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11,40 Schallpl. 12,08 
. 16 Lernen wir ſprechen 16,15 Muſik 17,15 


Geigenrezital 18,10 Sport 19,15 Geſang 20 Orgel: 
muſik 21 Chopinkonzert 22,50 Schöpfungen von Brieg 
23 Tanzmuſik. 


Antoni 

13 Schallpl. 14,35 Nachrichten 18,45 Vortrag 0 
Plaudereien 20,15 Bunte Muſik 23 Schallpl. 

Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Heiter und froh 11,30 Schallpl. 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt 
iſt Feierabend 20,15 Von heldiſchen Taten 22,20 
Nachtmuſik 24 Nachtkonzert. 

Breslau (950 1 3, 316 M.) 

12 Konzert 14 1000 Takte lachende Muſik 
terhaltung 19,25 Kabarett und Telephon 
lodie und 9 24 Muſik zur Naht. 

Wien. 
12 Werktonzert 14,15 Muſikal. Kurzweil 16 Konzert 
19, 10 Ren: Frantfurt 22,30 e Wiener Weiſen. 
Prag. 
12,35 Socken 
Schallpl. 


16 Zur Un⸗ 
22,30 Me⸗ 


16,10 Drseftertongert 22,35 


Lodz, die Stadt der Hörſpiele. 


Heute um 18,30 Uhr ſendet das Lodzer Studio ein 
Hörſpiel aus der Feder des Redakteurs Staniſlaw Ra⸗ 
chalewſki unter dem Titel „Als König Jagiello dem 
Dorſe Lodz Stadtrechte zuerkannte“. Zu ſeinem Thema 
mußte der Autor bis in das Jahr 1423 zurückgreifen, zu 
eine Zeit, wo Lodz noch ein kleines Dorf war und Lo⸗ 
dzia hieß. 

An der Aufführung des Hörſpiels nehmen die Schau⸗ 
ſpieler des Städtiſchen Theaters Matuszkiewicz, Pon⸗ 
gowſki, Wichniarz u. a. teil. Die Regie hat Dr. Jerzu 
ie inne. 


Japaniſche Klavierſpielerin im Rundfunk. 


Heute um 19,30 Uhr tritt vor das Mikrophon der 
polniſchen Rundfunks die japaniſche Klavierſpielerin 
Chieco Hara, die auch am letzten Chopinkonzert in War⸗ 
ſchau teilnahm. Die Künſtlerin hat in ihr Rezital klei⸗ 
nere Schöpfungen von franzöſiſchen Komponiſten der 
eaee aufgenommen. 


ib neue Leer für dein Blatt! 


„Ich nehme aber jehr ſtark an, FVV dieſe Vermutun⸗ 
gen uns auf die richtige Spur führen, Herr Doktor“ 
ſagte der Beamte freundlich und offenſichtlich dankbar. — 


Doktor Heſſelbach legte den Weg nach ſeinem Büco 
zu Fuß zurück. Er hatte den dringenden Wunſch, eine 
kurze halbe Stunde für ſich allein zu haben. Immer 
mußte er an die Maran denken, die immerhin Jahre hin⸗ 
durch ſeine Mitarbeiterin geweſen war. 


„Ohne Zweifel hatte ſie ganz außerordentliche Anla⸗ 
gen, aber ihr fehlte das Beſte — die Seele —“ Hortenſe 
Nidſchelms Bild drängte ſich in ſeine Gedanken, und er 
juhr in ſeinem ſtillen Selbſtgeſpräch fort: „Vielleicht hat 
die junge Nidſchelm nicht deine Anlagen, Erla Maran, 
aber ich bin überzeugt, ſie wird als Künſtlerin ihren Weg 
machen, denn ihr ganzes Herz gehört der Kunſt. Der 
Kunſt dienen um der Kunſt willen, das iſt es. Doch wo 
dieſe Erlenntnis fi durchſetzt, da iſt kein Platz mehr für 
Stars und Diven, da iſt nur Platz für Menſchen im 
höchſten Sinne des Wortes.“ 


In ſeinem Bürg fand Doktor Heſſelebach einen Eil⸗ 
brief vor aus Berlin. Er öffnete den Umſchlag und über: 


flog die Zeilen, die Michael Gruber anſcheinend in große: 


eis und Eile auf das Papier geworfen hatte: 


ſie ſind beide für mich eingeſtanden. Beide 
Nun geſchehe, was mag, ich habe den glücklichſten Tag 
meines Lebens hinter mir. Mein Anwalt ſagt mir, 
es ſei Ian den geweſen, wie Reinhold Bohnhardt 
ſich an den Flüg geſetzt habe. Meine Frau habe we: 
lauſcht wie ein Ad Mit gefalteten Händen habe fie 
dageſeſſen Ihr Geſicht ſei immer froher, immer Tech 
zender geworden. Ich danle Ihnen, Doktor Heel: 
bach, oder beſſer — ich wünschte, ich dürfte Ihnen ein 
mal fo danken, wie ich möchte.“ 


1 7 Fortſetzung folgt. 
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Ar. ge Solkszeitung — 2 Dienstag, den 9. April 1959. 


Die braſilianiſche Staatsmedaillie, die aus Anlaß der Annahme 
der neuen Verfaſſung geprägt wurde. 


Links: Der ungariſche Staatsverweſer Hortty beſucht die 
Automobilausſtellung in Budapeſt. 


Pi; I0SniE Heute Premiere Heute Premiere . 
= des monumentalen Filmwerks i Ber en PRO tat 
> 3 | aa? ee 
„Afrikani ſch E x S cypt: On Beginn 105 Dorfelungen 5 Uhr 

Jeromſiſeqo 7476 Sonn⸗ und Feiertags um 12 Uhn 


Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u. 8 f Der Kampf zweier afrikaniſcher Volksſtämme: Scypion U. Hannibal — . — — — 


bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


Univerfofmoiinen Sjleſia Sahnarzt | Konfirmationsgeſchente 


—— ͤ ——b— 


| 
zum nn und Stiden 0 ; kauft man nur ſchön, gut und billig bei 

dalle ede, anne, Stanistaw Gelberg | tminien ee K Tölg Portoota ne. ss 

2 2 — E = uw 8 zer A 

Perla &Pomorski,Lödz umgezogen nach auf Stroh? K 


PI N = j Sei 7 2. Stod, Front wenn Sie unter günſtigſten 
OTRKOWSKA 85, Tel 208-24 Al. Kosciuszki 32, Telephon 108,33 Bedingungen. bei wöchentl DIT seele 2 e te 
ö \ 2 — 15 l 
8 32 ice SS Zoolog. Handlung 


Für die Frühjahrs⸗u. Sommer⸗Saiſon empfehlen wir die 


neueſten Wollſtoffe 


ur damen⸗ u. Herren⸗Belleidung ſowie Futterſtoffe 
zu äußerſt zugänglichen Preiſen 


Lodz, Przeiazd⸗Str. 36, Tel. 26917 


IE 
Dr. med. Heller | 
erezlalorzt für Haut- und Geihlemhtstrantheiten | 8 
Traugutia 8 Tel. 179⸗89 


Abzahlung von 8 Koin an 
Lodz, N t 41 
"M. M. König Te 88 


ohne Peer gen e ag. 
Heilanstalt?ses«" 


wie bei Borzabliune, 
Matratzen haben können 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen ae 
Kunden ohne Anzahlung; 

Röntgenu K bincttfür physikalische Therapie 
Sprechstunden der Spezialärzte 
veuchten Gie ge nau für alle Krankheiten 
die Adrene: Dr. Bronson, Goldstein-Polak, Eichner, 
Tapezierer P. Weiß Justman, Kantor, Rakowskt, Rozencwaig, 
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die aberſichtlichſte Funkzeltſchrift 

es die 

Tapczaus und Stühle 

bekommen Sie in feiuſter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 80 Gr 
pro Woche 


ee eee. 


Auc Sofas. Schaf ibönte, 
* Rötaner, Wajnberg und Ziege. 


Zu beziehen durch 


Empf. 8-11 Uhr früb u. 4—8 abends. Sonntag v. 112 9 Steutlewirze 18 S 
4 Beſonderes Wartezimmer für Damen ee 3 109 9 Front. im Laden Empfangsstunden v. 9 Uhr früh bis 3Uhr abends 
Für Unbemittelte — Hollanſtaltsprolſe N N l Konsultation 3 BON 


„C0 JRS 0“ Heute und folgende Tage Unier großes Doppel-Bronramm Heute und folgende Tage 


2 NN „Der Fllichtling aus San Quentin | „Der Zauber Spanſens“ 
Leoinn an Bodentagen um u am , PAT-O’BRIEN u ANN SHERIDAN | und PAT. Zugabe 


Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 


— preiſe 70 5 Groschen Nächſter Film: „Das Lied der Verurteilten“ 


dooooeeseceos eee o eee eoeοο Theater- u. Kinopregramm 
Preisliſte für Tertr Volskl, Srödmiefska 13. Heute 8. 30 Uhr 


Mode ⸗Seitſchriften | 


Kommer-IThsater, Haute 7.50 Uhr abends 
Dealiiſche Damen⸗ und Kinder⸗Mode 


A 00990896969086806600880966808 


Langjähriger, erfahrener 


Hausverwalter 


übernimmt noch die Verwaltung von einigen 
Häuſern, gegen niedrige Entſchädigung. Gefl 
Angebote unter „Hausverwalter“ an die 


Jüdische Vorstellung 

Pernlä os Theater, Ogrodowa 13 Neue 
8.15 Uhr Oh, ihr Männer! 

Casino: Das unsichtbare Ehepaar 


ihäf leſes N (eErſcheint vierzehntägig) 31. —.70 a 
Geſchäftsſtelle diefes Blattes Junſtrierie Würde: und Handarbeiiszeitung Corso: 1 en 8 San;Quentin 
(Vtermwöcdentlich)) «= =; „ 2.80 er Zauber Spaniens 
| Mode und Wäſche (Vierwöhentlih) » « - 80 Europa: Nach dem Weltkrieg 
Hain! atur | Dentihe Modenzeitung (Vierzehntägig) ) 00 Grand-Kino: Das Sklavenschiff 
| Frauenfleiz (Vierwöchentlichs — 90 Metro: Chef des Geheimdienstes 


Mirsz: Der Tolpatsch 

Palace: Die glückliche 13 
Prredwinsn:e: Afrikanischer Scypion 

Rakleta: Ihre größte Sünde 
| Rialto: Frauen am Abgrund 
U 


eee eee 
(alte Zeitungen) 
30 Groſchen für das Kilo 
E ö verkauft die „Bollsseitung” 
9 b Petrikauer 109 


Blatt der Hausfrau (Vierwöchentlich) ⸗ 190 
ns Haus zugeſtellt 5 Groſchen mehr 


Buch- u. Jeiſſchriften Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


Uranla I. Die gefährliche Schlucht 
II. Es begann im Eisenbahnzuge 


29809028990202905L9ESR92SR92.09E289 


Ano-Sheter 5 Heute u. iolg. Tage Zum erstenmal in Los Heute u. ſolg. Tage 


Der Abgott der Frauen und die berühmteſte Tänzerin der Welt 


3 66 N 5. Der intereſſanteſte, ſpannendſte und aufregenbſte Film ROBERT TAYLOR, ELEANOR POWELL 
U Rn 5 Die gefährliche Schlucht BUDDY EL SEN e, sn 
„ reiſe der i von 50 75 
T im ‚KEN. MAYNARD Es begann Eiſenbahnzuge 


in der Hauptrolle Melodien Tänze Humor Handlung 


und 75 Feiertags um 11 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich Anzelgenpreiſe: die iebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe? m. b. H. 
Shonnementepreis: monatlich mit Zuſtellung ins Saus im Sort die dreigeſpaltene Milimeterzeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt gl. ain 3.—. wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, fährlich Zloty 72.— Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Rudolf Kar cee 
@iszelnunnier 10 Groſchen Sonntags 25 Groſchen 1 Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag Druck: «Prasar, Lodz. Vetrikauer las 
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Lodzer Tageschronit 


die Arbeiter von Haebler itreiten weiter 


Geſtern hielten die in der Fabrik von Haebler Se: 
ſindlichen Arbeiter, die ſchon 13 Wochen im Sitzſtreik 
ftehen, eine Verſammlung ab. Die Arbeiterdelegierten 
berichteten über die Verhandlungen mit der Fabriklei⸗ 
tung in Warſchau. Sie wie en darauf hin, daß die Fa⸗ 
brilleitung weiterhin auf dem Standpunkt ſtehe, daß die 
Arbeiter der einen Schicht entlaſſen und die Akkordlöhne 
neu berechnet werden müßten. Die Verſammelten be⸗ 
ſchloſſen, auf dieſe Bedingungen nicht einzugehen und 
weiter zu ftreilen. 


Schiedsspruch für das Strumpfgewerbe. 


Wie man uns mitteilt, tritt die Schiedskommiſſion 
zm Feſtſetzung der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen im 
Strumpfgewerbe am Freitag, dem 8. d. M., zu ihrer 
erſten Sizung zuſammen. Am Tage darauf, Sonnabend, 
wird ſie ihre Entſcheidung fällen und die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen für die Kotonarbeiter ſowie für die auf 
Rundmaſchinen beſchäftigten Arbeiter feſtlegen. (p) 


Die Konferenz mit den Konſtantynower Heimwebern 
vertagt. f 


| Im Arbeitsinſpektorat ſollte geſtern eine Konferenz 

bekreffs Abſchluß eines Sammelabkommens mit den 
Heimwebern in Konſtantynow ſtattfinden. Die Konferenz 
it jedoch bis zum nächſten Montag, dem 11. April, der⸗ 
tagt worden. (p) 


Joriſetzung der Verhandlungen 
mit den Friſeuren 


Inm Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Konferenz 
wischen Vertretern der Friſeurinnung und den Ange⸗ 
Jellten der Friſeurgeſchäfte ſtatt. Die Friſeure forderten 
den Abſchluß eines Sammelabkommens, wobei fie einen 

höheren feſten Lohn bei Verringerung der Proviſton for⸗ 
serien. Die Vertreter der Geſchäftsbeſitzer erklärten, ſich 
St mit ihren Mandtgebern in Verbindung ſetzen zu 


müſſen. Die Konferenz wurde angeſichts deſſen auf den 
. April vertagt. 


En'gung mit den Fuhrleuten 


Geſtern fand im Arbeitsinſpeltorat eine weitere 
Konferenz mit den Fuhrleuten und den Fuhrwerksunter⸗ 
nehmern ſtatt. Nach längeren Beratungen konnte eine 
Einigung auf der Grundlage erzielt werden, daß die 
Fuhrleute bei Beibehaltung der bisherigen Löhne nur 
8 Stunden täglich arbeiten werden. Wird die Arbeit 
lnger ausgedehnt, jo werden die Fuhrleute einen beſon⸗ 
deren Zuschlag erhalten. Praktiſch bedeutet das eine 
Lohnerhöhung um etwa 25 Prozent. Auf dieſer Grund⸗ 
lage ſoll ein Lohnabkommen ausgearbeitet werden. An 
Montag, dem 11. April, findet eine weitere Konferenz 
att, auf weicher das Abkommen unterzeichnet wer: 
den ſoll. 5 
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Unglüds due 


In der Brzezinſkaſtraße wurde die 52jährige Mila 
Wolfowiez, wohnhaft Lagiewnicka 4, von einem Kraftwa⸗ 
gen überf hren. Die Frau trug allgemeine ernſte Ver⸗ 
letzungen davon. Sie wurde einem Krankenhaus zuge⸗ 


In der Fabrik an der Mazowieckaſtraße 15 geriet 
er 27jährige Hermann Jobſt „wohnhaft Stofomifa 45, 
mit der linken Hand in das Getriebe einer Maschine, wo⸗ 
bei ihm zwei Finger abgequetſcht wurden. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte ihn in ein Krankenhaus. 

Auf dem Hof des Hauſes Malinowaſtraße 22 ſpiel⸗ 
len Kinder „Jager“. Dabei ſtürzte der 10jährige Mi⸗ 
Hal Kuſiewicz io unglücklich, daß er einen Arm brach. 
Die Rettungsbereitſchaft brachten den Knaben in ein 
Krankenhaus. 
Im Hauſe Niecala 9 in Chojny fiel die 37jährige 
Norlonia Hartman, als fie einen großen Topf mit hei⸗ 
dem Waſſer vor ſich trug. Die Frau erlitt ernſte Ver⸗ 
krühungen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

An der Ecke Petrikauer⸗ und Narutowiczſtraße wurce 
die 78jährige Ruchla Tenenbaum, wohnhaft Zydowffa⸗ 
fraße 13, von einem Kraftwagen überfahren. Die Freun 
erlitt einen Beinbruch und wurde in ein Krankenhaus 
geſchafft. 


| Bechpätung der Kanaliſationsarbeiten. 


Die Arbeiten an dem Kanali ations⸗ und Waſſerlei⸗ 
kungsbau ſollten bekanntlich am 4. April beginnen. Da 
aber die vorbereitenden Arbeiten noch nicht abgeſchloſſen 
und auch die Witterungsverhältniſſe nicht günſtig ſino, 
erden dieſe Arbeiten erſt um die Mitte April beginne. 
Zu den Wege: und Gartenbauarbeiten wurden geſtern 
weitere 80 Arbeiter angeſtellt. 


der heutige Nachtdienſi in den Apotheken. 


Aa perkiewicz, Zgierſta 54; Richter i Ska, 11 Eis 


| Appada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25: Bofarſki i Sla, 
aer 193; A. Kowalſti, Rzgowſta 147. 


Przejazd 19: Cz. Ryt el, Kopernika 28. M. Lipiet, Petri⸗ 
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ende ng . Dienstag, ben 5. Mpril 1938. 


Gegen die realtionäre Preſſe 


Die Berſammlung der ds up und der deutlichen Gewerk chaſts abteilung im, Kraf. Saale 


Die zweimal angeſetzte Verſammlung wurde am 
Sonntag abgehalten und hatte einen durchaus harmoni⸗ 
ſchen Verlauf. 

Im Namen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ 
partei und der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes 
eröffnete Genoſſe Kociolek die Verſammlung und erklärte 
in der Einleitung, daß bei den verſchiedenen Gruppen der 
Partei und der Gewerkſchaften fortwährend Klagen über 
die Schreibweiſe der hieſigen deutſch⸗bürgerlichen Preſſe 
einlaufen. Es wurde verlangt, daß in den Arbeiterver⸗ 
ſammlungen die Haltung der naziſtiſchen Preſſe einer 
Kritik unterzogen werde. Darum wird in der heutigen 
Ver ammlung dieſe Frage auf die Tagesordnung geſtellt. 
Nachdem er die Genoſſen Karcher, Arndt und Rogaſch ins 
Präſidium beruft, erteilt er als Referenten dem Genoſſen 
Zerbe das Wort. 

Der Referent leitet ſeine Ausführungen mit einer 
Betrachtung über die Preſſe im allgemeinen ein und weiſt 
darauf hin, daß man grundſätzlich die Preſſe in zwei ver⸗ 
ſchiedene Arten teilen müſſe: In eine freie Preſſe und in 
eine Preſſe, die ſich in den Dienſt egoiſtiſcher Intereſſen 
kapitaliſtiſcher Gruppen ſtellt. Die heutige Preſſe wird 
meiſt vom Kapital ausgehalten und ſteht ſomit in ſeinen 
Dienſten. Nachdem in den letzten Jahren die deutſche be⸗ 
ſitende Klaſſe den Nazismus als Schutz und Waffe gegen 
die aufſtrebende Arbeiterſchaft großgezüchtet hat, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch die deutſch⸗bürgerliche Preſſe bei uns in 
den Dienſt des Nazismus getreten. Redner zitiert nun 
eine Anzahl Berichte der hieſigen naziſtiſchen Preſſe, die 
lar beweiſen, daß von einer objektiven Berichterſtattung 
dieſer Preſſe nicht die Rede ſein könne. Nachrichten der 
Arbeiterpreſſe, die unbedingt wahr ſind, werden als 
Greuelmärchen oder Lügengeſpinſte bezeichnet, wobei es 
oſt geſchieht, daß man ſchon wenige Tage danach dieſ⸗ 
von der Arbeiterpreſſe gegebenen Berichte beſtätigen 
müſfe. So im Falle der Verabſchiedung von Blomberg 
und Fritſch, im Falle von Teruel u. a. Die fortwähren⸗ 
den Beſchimpfungen des ſpaniſchen Volkes, das um ſeine 


Freiheit und Unabhängigkeit kämpft, die Greuelmärchen, 


die man über das republikaniſche Spanien verbreitet, 


müſſen jeden anſtändig denkenden Menſchen aufs Tieifte 


verletzen. Dinge, die für die deutſche Bevölkerung von 
großem Intereſſe ſind, werden verſchwiegen und andere 
entſtellt. Nachdem der Redner eine Anzahl von Beiſpie⸗ 
len an Hand der Zeitungsberichte vorträgt, ſchließt er mit 
der Aufforderung an die Arbeiterſchaft, dieſe deutech⸗ 
bürgerliche Preſſe aus dem Hauſe des Arbeiters zu ent⸗ 
fernen und ſich mehr wie bisher für die Arbeiterpreſſe zu 
intereſſieren. 

In der Diskuſſion ſprechen dann mehrere Arbeiter, 


die ihrerſeits be⸗ 
ſtötigen. . 

Genoſſe Dittbrenner weiſt auf die Haltung der bür⸗ 
gerlichen Preſſe während des Straßenbahnerſtreiks hin, 
die darauf hinausging, die Oeffentlichkeit gegen die Stra⸗ 
ßenbahner zu beeinfluſſen. Ferner verwies er darauf, 
daß die e Preſſe wohl über jeden auch kleinſten Verein 
lange Berichte bringe, aber niemals berichte, was in den 
Bereinigung der Arbeiterſchaft vor ſich gehe. Das könne 
der Arbeiter nur aus der Arbeiterpreſſe erfahren. 


Genoſſe Karcher verwies auf den Sittlichkeitsprozeß 
gegen Naziſäulen in der Tſchechoſlowakei, den ſogenann⸗ 
ten Rutha⸗Prozeß, der von der hieſigen Nazipreſſe ver⸗ 
ſchwiegen wurde. Er meint auch, daß die zum mindeſtens 
taltloſen und dummen Redensarten hieſiger Deutſcher, 
die oft zu unliebſamen Dingen führen, auf die Einwir⸗ 
kungen dieſer Preſſe zurückzuführen ſind. 

Genoſſe Kummert ſpricht von dem Bohkott, der durch 
die verhetzten deutſchen Vereine und Kaufleute gegen die 
Arbeiterpreſſe betrieben wird. Es müßte, ſeines Erach⸗ 
tens, laut darüber in den Arbeiterkreiſen geſprochen wer 
ben, damit der Arbeiter wenigſtens weiß, wo er hinge⸗ 
höre und wo er ſein Geld hintrage. 

Nachdem noch Genoſſe Seidler auf die Verwirrung 
hinweiſt, die den naziſtiſch verhetzten Deutſchen nicht mehr 
Recht von Unrecht unterſcheiden läßt, legt der Referent 
nach einem kurzen Schlußwort eine Entſchließung im 
Sinne ſeiner Ausführungen vor, die einſtimmig ange⸗ 
nommen wird. 

Alsdann referiert Genoſſe Kociolek über die Vor⸗ 
gänge in Oeſterreich, die die Einverleibung dieſes Staa⸗ 
tes in das Deutſche Reich brachten. Er erläutert den rein 
propagandiſtiſchen Sinn der Abſtimmung, die am 10. 
April vorgenommen werden foll, Er meint, daß man 073 
Ergebnis von vornhinein wiſſen könne, welches dieſe Aß⸗ 
ſtimmung nach einer vollzogenen Tatſache bringen muß 
Man kennt den Zwang der naziſtiſchen Abſtimmungen, 
um ſicher zu ſein, daß ſie nur im Sinne der Machthaber 
ausfallen kann. Dann ſchildert er die Geſchichte des An⸗ 
ſchiußgedankens und die letzten Tage der öſterreichi chen 
Selbſtändigkeit und ſchließt mit dem Hinweis, daß die 
Schaffung Großdeutſchlands nicht durch das Volk, wie es 


die Feſtſtellungen des Referenten 


‚fein ſollte und fein könnte, vollzogen wurde, ſondern mit 


den Mitteln der gewaltigſten Reaktion. Darum wird auch 
Großdeutſchland zunächſt reaktionär fein und es ſolange 


bleiben, bis die Werktätigen ihre Freiheit erkämpfen unt 


damit auch ein freies Großdeutſchland. 
Damit fand die inſtruktive Verſammlung, der wi 
tere dieſer Art folgen ſollen, ihren Abſchluß. 
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Elternverſammlung 
in der Vollsſchule Nr. 95 


In der „Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache“ 
Nr. 95 fand am Sonnabend eine Elternverſammlung 
ſtatt. Zuvor hatten ſich die Eltern in den einzelnen Klaſ⸗ 
ſenräumen verſammelt, wo die Klaſſenlehrer Auskunft 
über die Fortſchritte der Kinder gaben. In der ſodann 
ſtattgefundenen allgemeinen Verſammlung aller Eltern 
konnte zunächſt die Leiterin der Schule, Frau Tondt, die 
freudige Mitteilung machen, daß die Schule Nr. 95 für 
gute Förderung des Sparſamkeitsgedankens und für 
eiſriges Sparen der Kinder durch ein Diplom und einen 


Geldpreis ausgezeichnet wurde. Sodann wurde auf 
Vorſchlag des Hauptvormundes der Schule, Herrn A. 


Krauſe, beſchloſſen, mit Beginn der warmen Jahreszeit 
ein Schulfeſt im Freien zu veranſtalten. Zu dieſem Zweck 
wurde ein Feſtkomitee gewählt, das über Zeit und Ort 
dieſes Feſtes entſeiden wird. DN. 
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Verſchärſte Kontrolle des Milchhandels. 

Im Zuſammenhang mit den verzeichneien Fällen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche im Lodzer Kreis iſt die 
Milchkontrolle durch das ſtaatliche Hugieneamt bedev⸗ 
lend verſchärft worden. 


Schlůgereien. 

Jakob Misztel, Rokicinſta 102, wurde von Miec y⸗ 
ſlaw Pawlak, Rokicinſka 54, und Stefan Wdowcezak, Ro⸗ 
kicinſta 102, überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt. — 
Felix Bartosz, Rzgowfka 72, wurde von Boleſlaw Ma⸗ 
tyiſki, Lelewela 8, durch einen Stich mit einem Bajonett 
verletzt. Beiden Verletzten erwies die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. 


Mannesleiche in ber Bzurn. N 


Im Dorf Krzywie, Gemeinde Lagiewnili, wurde 
eus der Bzura die Leiche eines Mannes in mitt eren 
Jahren geſiſcht. Der Name des Toten, ber keinarlei Pa⸗ 
Tiere bei ſich hat, konnte noch nicht ermittelt werden. Auch 
iſt nicht bekannt, ob es ſich um einen Unfall, um ein Ver⸗ 
brechen oder um ein Unglück handelt. Br 
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Selbſtmordverſuche. 

In ihrer Wohnung an der Majowaſtraße 16 trank 
die 22jährige Melanie Ferek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Karbol. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen die ſie in ein Krankenhaus überführte. Die 
Arſache der Verzweiflungstat iſt Liebeskummer. 

In Kay bei Lodz unternahm die 21jährige Sata 
Rozenberg einen Selbſtmordverſuch durch Genuß bon 
Jod. Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereit 
ſchaft in ein Krankenhaus geſchafft. 


= 


Feuer in der Irrenheilanſtalt Rabogoszez. 


Geſtern mittag entſtand in der Irrenheilanſtalt in 
Radogosscz an der Luejaſtraße Feuer durch eine ſchadhaſ⸗ 
ten Kamin. Der Kranken bemächtigte ſich große Angſt 
Sie wurden an eine ſichere Stelle gebracht. Das Feuer 
konnte nach kurzer Zeit gelöſcht werden. 


Deutfhe Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens 
Sitzung des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Sonntag, den 10. April, 9 Uhr vormittags, findet 
im Parteilokal Lomzynſka 14 eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 

1. Referat über die politiſche Lage. Referent E. Zerbe. 

2. Die Vorbereitung der Maifeier. 

Die Vorſitzenden der Ortsgruppen werden erſucht, 
für einen vollzähligen Beſuch der Sitzung zu ſorgen. 


— 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 5. April, 
abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauensmännern 
Um pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 


— 


Deutſcher Kultur ⸗ und Bildungsverein „Fortschritt“. 
Am Dienstag, dem 5. April, um 7.30 Uhr abends, 
findet in der Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzun 
Haft, Alle auf der letzten Generalverſammlung gemähl: 
ten Mitglieder ſowie die Obmänner der Sektionen wer⸗ 
den erſucht, zu dieſer Sitzung zu erſcheinen. | 
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Naqhſpiel eines Bauernielbitgerichts 


Volkszeitung — Dienstag, den 5. April 1938. 


prozeß gegen 22 Bauern vor dem Lodzer Bezirksgericht 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht begann geſtern der 


rozeß gegen 22 Bauern, der das Nachſpiel eines tragi⸗ 
ſchen Zwiſchenfalls auf dem Gutshof Szynszyce, Ge⸗ 
meinde Czarnocin, Kreis Lodz, iſt. wie, 
Der Anklage zufolge ſtellt ſich der Sachverhalt fol⸗ 
nendermaßen dar: Am 11. Auguſt 1937 ſammelten 
Frauen und Kinder auf den gemähten Weizenſeldern des 
Gutes Szynszyce Aehren. Da die Felder noch nicht ge⸗ 
barkt waren, forderte der Gutsverwalter Juſtyn Czernieki 
die gleichfalls Aehren ſammelnde Marianna Bednarek 
cu, das Feld zu verlaſſen. Die Bednarek leiſtete der 
Aufforderung nicht Folge, ſondern begann Streit mit 
dem Gutsverwalter. Die beiden begannen miteinander 
zn raufen, wobei die Frau dem Verwalter u. a. den Rock⸗ 
ärmel zerriß. Die Bednarek ſchrie gleichzeitig, daß Czer⸗ 
nicki ſie geſchlagen habe. Von dem Zwiſchenfall erhielt 
der Sohn der Bednarek, der in der Schmiede des Gutes 
orkeitete, Kenntnis. Mit einer langen Schiedezange be⸗ 
waffnet, lief dieſer herbei und verſete dem Verwalter 
damit zwei Schläge auf den Kopf. Dieſer zog nun einen 
Revolver und ſchoß auf Bednarek, der durch zwei Kugeln 
in die Bruſt getroffen, zuſammenbrach. Auf dem Wege 
ius Krankenhaus ſtarb Bednarek. Als der Vorfall unter 
den Gutsarbeitern und den Bauern der umliegenden 
Dörfer bekannt würde, zogen dieſe mit Dunggabeln, 
Stöcken uſw. herbei, um an Czernicki Lynchjuſtiz zu äben. 
Die Menge wuchs in kurzer Zeit auf gegen 300 Perſonen 
an. Rufe, man möge den Verwalter Czernicki töten, 
wurden laut. Ein vom nächſten Polizeipoſten herbeige⸗ 
rufener Poliziſt verſuchte die Menge zu beruhigen, doch 
gelang ihm das nicht. Während des Streites warf die 
Helena Bednarek einen Stein gegen Czernicki und traf 
ihn am Kopf. Czernicki warf den Stein zurück, traf 
aber nicht die Bednarek, ſondern eine andere Frau. Die 
Erbitterung der Bauern wuchs nun noch mehr. 
wurden Rufe ſaut ‚den Poliziſten zu entwaffnen. Czer⸗ 
wich hatte ſich inzwiſchen in ſeiner Wohnung verborgen. 


Aus dem Reihe 
Angezeigt, wegen Verbreitung ſalicher 
Pa Nachrich len 


Wie wir in Erfahrung bringen konnten, wird dem⸗ 
nachſt in Warſchau ein intereſſanter Prozeß ſtattfinden, 
zeſſen Urſache die ereignisreichen Tage vom 18. und 19. 
März ſind. Die Anklageſchrift wirft dem Privatbeamten 
. vor, daß er am 18, März aus Wilno nach Warſchau 
lommend, im Kreiſe ſeiner Bekannten verſchiedene phan⸗ 
taſtiſche Dinge über die Exeigniſſe im Oſten mittei. te. 
Unter anderem behauptete er auch, daß eine der großen 


Finanzinſtitutionen die Auszahlung der Spareinlagen 


Hark beſchränkt hat. Die Nachricht von dieſem Geſprüch 
am auch der betreffenden Inſtitution zu Gehör und hat 
diefe gegen den Verbreiter dieſer falſchen Nachrichten 
und ſchädlichen Lügen einen Prozeß angeſtrengt. 
Zgierz. Selbſtmordverſuch. Nach einem 
Streit mit dem Mann trank die in; Zgierz wohnhafte 
Jadwiga Najbecka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Mi⸗ 
bung von Brennſpiritus und Gift. Die Lebensmüde 
purde in das Oitslrankenhaus übergeführt. 


Bielig-Dinla u. Umgebuus 


Juden und Dentiche in einem Topf 
Der Weſtverband hat im Rahmen der „Woche des 
Weſtverbandes“ am vergangenen Donnerstag einen Um⸗ 
zug in Bielitz veranſtaltet, der den naziſtiſchen deutſchen 
Blättern mißfallen hat. Eines dieſer Blätter ſchreibt: 
„In einem Umzug, den die Muſiklapelle des Bielitzer Re⸗ 
gimentes anführte und der hauptſächlich aus Schülern 
ber Mittelſchulen beſtand, auch die deutſchen Schüler der 
Fortbildungsſchule mußten mit, wurden Transpatente 
mitgetragen, welche verſchiedene Loſungen der Propa⸗ 
gandawoche enthielten. Immer wieder ertönten anti⸗ 
jüdiſche und antideutſche Sprechchöre. Es iſt höchſt he⸗ 
dauerlich, daß die Schuljugend zu derartigen Kundgebun⸗ 
gen herangezogen wird. Wir ſind der Meinung, daß 
der Schüler auf die Schulbank und an den Studiertiſch, 
nicht aber auf die Straße gehört, die ihnen im vorliegen⸗ 
den Falle gewiß nicht die richtige Einſtellung zu den ern⸗ 
en Fragen des Lebens geben wird.“ a 
Iſt das wirklich die Meinung dieſes Blattes oder ist 
es Heuchelei? Wiſſen denn. dieſe Skribenten nicht, daß 
die Schuljugend im Dritten Reich iſt, die für Juden⸗ 
hetzen und anderen politiſchen Zwecken mißbraucht wird? 
Wer ſo nahe an Beuthen iſt, ſollte das wirklich ausge⸗ 
zeichnet wiſſen. Oder iſt das, was auf der anderen Seite 
der Grenze geſchieht anders zu bewerten? Iſt in Polen 
das ‚schlecht, «was man drüben gut heißt? Glaubt man 


wirklich, daß bei der Minderheitenhetze nur die Juden 
gemeint find? Möglich, denn Logik ſoll man nicht bei 


Nazis fuchen. 


und der Staatsanwaltſchaft gemeldet. Di f 
tet gegen einen Teil der Angeklagten auf Totſchlag, ae- 
gen den anderen Teil auf Aufforderung zum Verbrechen 


deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 


ſtark zugeſprochen hatten. 


Sieradz, entſtand auf dem Anweſen 


über die Ordnung und Reinlichkeit in der Stadt Bielito 


merkt, daß in den nächſten Tagen Berichtigungen durch 


den Plätzen und öffentlichen Wegen zugekehrt ſind. 


Die Bauern hoben jedoch die Tür aus den Angeln und 
drangen ein. Der Poliziſt war gegenüber der Menge 
machtlos. Ein Teil der Bauern drang zur Tür, andere 
durch das Fenſter ein. Czernicki vermochte gegenüber 
dieſer Uebermacht keinen Widerſtand zu leiſten. Die 
Monge ſchlug hin nieder und ſchlug ſo lange auf ihn ein, 
bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Als er be⸗ 
reits bewußtlos lag, riefen einige Bauern, der Gutsver⸗ 
walter ſei noch nicht tot, er verſtelle ſich nur. Darauf 
wurde er noch mit Füßen und Stöcken bearbeitet. Nach 
dieſer furchtbaren Tat zerſtreute ſich die Menge. 

Die Angeklagten wurden dann als Täter erkannt 
Die Anklage lau⸗ 


„Nach Verleſung der Anklageſchrift wurden die Ange⸗ 
klagten vernommen. Alle leugnen jedoch, das Verbrechen 
begangen zu haben. Sie geben zu, während des Zwiſchen⸗ 
falls auf dem Gutshof geweſen zu fein, an der Tötung 
des Verwalters wollen ſie aber keinen Anteil genommen 
haben. . 8 

Mit der Vernehmung der Angeklagten wurde der 
geſtrige Verhandlungstag abgeſchloſſen. Heute werden 
die Zeugen verhört werden. N 


e Vor dem Prozeß 

gegen die Kindesmörderin Zaidel 

Der Prozeß gegen Maria Zajdel, die ihre 12jäh⸗ 
rige Tochter erdroſſelt und die Leiche in die Senkgrude 
geworfen hat, findet am 26. April vor dem Lodzer Be⸗ 
zirksgericht ſtatt. Die Verteidigung der Angeklagten hat 
Rechtsanwalt Zaleſki übernommen, der 12 Entlaſtungs⸗ 
zeugen vorladen ließ. Unter den Entlaſtungszeugen be⸗ 
finden ſich zwei Geiſtliche, die über die Tätigkeit der Kin⸗ 
desmörderin in den katholiſchen Organiſationen ausſo⸗ 
gen follen. oh 

Alexandrom. Silberne Hochzeit. Morgen, 

Mittwoch, begeht Herr Wilhelm Neubert mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Wanda geb. Scheibel das Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Der Jubilar iſt langjähriges Mitglied des Vereins 
in Lodz und 
nimmt auch am geſelligen Leben in Alexandrow regen 
Anteil. Dem Jubelpaare enbieten auch wir unſere herz⸗ 


lichſten Glückwünſche. 


Petrikau. Blutiges Ende eines Zechge⸗ 
lages. Im Dorfe Wienzkow, Kreis Petrilau, kam es 


zwiſchen dem 26jährigen Adam Wojeik und dem Wladg⸗ 


ſlaw Giezalek, die mit einander in Feindſchakt lebten, zu 
einer Auseinanderſetzung, nachdem beide dem Schnaps 
Giezalek ſtürzte ſich auf ſeinen 
Gegner mit einem Meſſer, das er ihm mehreremal in 
den Bauch und in den Kopf fie: Wojcik wurde ſchwer 
verletzt in ein Krankenhaus geſchafft. Der Meſſerſtecher 
wurde derhaftet. 

Sieradz. Feuer. Im Dorfe Mielezeszyn, Kreis 
des Michal Kuro⸗ 
patwa Feuer. Vom heftigen Wind angefacht, griffen die 


Flammen raſch um ſich und erfaßten alle Gebäude des 
Anweſens, die eingeäſchert wurden. 


i Der Brandſchaden 
beläuft ſich auf 5290 Zloty. Das Feuer hat die Tochter 
des Kuropatwa durch Unvorſichtigkeit verurſacht. 


Aufforderung zur Re nlichleit 
In einem Aufruf an die Hausbeſitzer und Mieter der 
Stadt Bielſko erinnert der Magiſtrat an die Vorſchriſten 


vom 28. Dezember 1937 und forgert die unbedingte Ein⸗ 
haltung derſelben. 

Insbeſondere ſind von den Höfen Kehricht, Abfälle 
u. dlg., welche nicht nur Verſtecke für Ratten bilden, ſon⸗ 
dern auch zur Entwicklung von Krankheit erregenden 
Bakterien beitragen, zu entfernen und in den Höfen mu⸗ 
ſterhafte Reinlichkeit aufrecht zu erhalten. Es wird be⸗ 


ſanitäre Hauskommiſſionen durchgeführt werden und bei 
Feſtſtellung der Nichtbeachtung obiger Vorſchriften in 
allen Fällen Strafen auf die Schuldtragenden auferlegt 
werden. 
Bei dieſer Gelegenheit wird erinnert, daß das Klop⸗ 
en und Reinigen von Teppichen, Bettwäſche, gepolſterter 
Möbel, Anzügen u. dgl. nur auf den entſprechenden in 
den Höfen untergebrachten Einrichtungen und ausſchließ⸗ 
lich nur in der Zeit von 8 bis 10 Uhr vormittags und 
von 3 bis 5 Uhr nachmittags geſtattet iſt. a 
Verboten iſt auch das Aushängen von Bettzeug und 
Wäſche in den Fenſtern und Balkonen, welche der Straße 


5 Au ounfälle 
Beim Ueberſchreiten der Fahrbahn in der Grazynſki⸗ 


ſtraße wurde am Donnerstag nachmittags Staniſlaw Pu⸗ 


delko aus Alekſandrowice von einem Militärauto umge⸗ 
ſtoßen und erlitt mehrere ſchwere Verletzungen. Er 
wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spi⸗ 
tal gebracht. 
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Am Abend desjelben Tages wurde ein gewiſſer Jo⸗ 
ſef Baran, der ſeinen Handwagen auf der Straße vor 
ſich ſtieß, von einem Perſonenauto von rückwärts ange⸗ 
fahren und umgeſtoßen. Er wurde durch die Rettungs⸗ 
geſellſchaft ins Bialaer Krankenhaus übergeführt, wo ſich 
jedoch herausſtellte, daß ſeine Verletzungen leicht waren 
Baran konnte ſich in häusliche Pflege begeben. 


Stiunſall. 


Am Donnerstag wurde mit dem Abendzug aus Zy⸗ 
wiec Frl. Janina Stojanik aus Liſſa bei Poſen nach Bie⸗ 
lit gebracht, da fie ſich beim Skiausflug auf der Lipowſka 
das linke Bein brach. Sie wurde vom Bahnhof durch die 
Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer Spital übergeführt 


Einbrüche in Biala. 


In der Nacht auf Freitag find unbekannte Täter in 
den Kiosk der Frau Daimler in der Hetwergaſſe einge⸗ 
brochen und haben dort Tabakwaren entwendet. a 
In derſelben Nacht wurde auch in der Reparatur⸗ 
werkſtätte des Rudolf Nikel in der Seligergaſſe in Biala 
eingebrochen und dort Werkzeuge und Maſchinenbeſtand 
teile im Werte von etwa 300 Zloty geſtohlen. 


Theaterſpielplan. a 


Mittwoch, den 6. April, Wiederholung des Luſtſpieſs 
„George und Margaret“ im Abonnement Se⸗ 
rie bla u. 

Freitag, den 8. April, das Luſtſpiel „George 
und Margaret“ im Abonnement Serie rot. 


Oberſchleſien 


Arbeitsopfer 


In der Zelluloſefabrik von Czulow bei Tichau aß. 
nete ſich am vorigen Donnerstag ein tragiſcher Unfa 
Die 19 jährige Monika Bukowietz aus Tichau war beim 
Verladen von Papier beſchäftigt, als ſie kopfüber von der 
Verladerampe auf einen Balkon ſtürzte. Mit einem 
Schädelbruch wurde ſie ins Gemeindekrankenhaus nach 
Tichau geſchafſt, wo ſie eine Stunde nach ihrer Einliefe⸗ 
rung an Gehirnverblutung ſtarb. 8 

Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am gleichen Tage 
in Kokoſchütz. Bei Dacharbeiten auf dem Haufe des 
Landwirts Franoſchek verlor der Klempnermeiſter Georg 
Zieweg aus Loslau das Gleichgewicht und ſtürzte aue 
vier Metern Höhe ab. Beim Aufſchlagen auf den Erd⸗ 
boden erlitt er mehrere Rippenbrüche und ſchwere innere 
Verletzungen. Man ſchaffte den Verunglückten nach Los 
lau ins Kreiskrankenhaus. a 

Der Wagenführer Heinrich Kampka ſtürzte bei bet 
Arbeit auf der Deutſchlandgrube in Swienkochlowitz fo 
unglücklich, daß er mit dem Kopf auf eine Schiene auf⸗ 
ſchlug. Bewußtlos wurde der Verunglückte nach Chorzom 
ins Knappſchaftskrankenhaus geſchafft. Die Aerzte ſtell⸗ 
ten feſt, daß Kampka eine ſchwere Gehirnerſchütterung er⸗ 
litten hat und daß ihm außerdem das Trommelfell im 
linken Ohr geplatzt iſt. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 


Neuer Einſturz auf Hillebrand. 0 


Auf Hillebrandſchacht iſt es am Donnerstag, nach⸗ 
dem erſt am Tage vorher ein ſchweres Unglück geſchehen 
war, wieder zu einem Einſturz gekommen. Zwei vor Ort 
arbeitende Bergleute konnten ſich rechtzeitig retten 
Am Vormittag war unter Tage der Häuer Franz Nowak 
ſo wuchtig an den Kopf getroffen worden, daß er einen 
Schädelbruch erlitt. In hoffnungsloſem Zuſtand ſchaffte 
man ihn nach Bielſchowitz ins Knappſchakstrankenhaus 
Nowak iſt verheiratet. 

Die Nachricht von dem neuen Streckeneinſturz an 
Hillebandſchacht hat unter den Einwohnern von Anto- 
nienhütte und Umgebung Beſtürzung hervorgerufen. 


Am 9. April 
Beru ungsprozeß Maruszerzto 


Vor dem Appellationsgericht in Kattowitz wird am 
9. April gegen den Raubmörder Nikiphor Maruszeczko 
im Berufungsverfahren verhandelt werden. Wie man 
dazu noch berichtet, muß ſich Maruszeezko am 2. Mai 
wieder vor dem Appellationsgericht in Warſchau verant⸗ 
worten. Bekanntlich iſt er dort wegen Ermordung eines 
Geheimpoliziſten zum Tode verurteilt worden. 


Eine Todesfahrt 


Am Freitag abend ereignete ſich an der Ligotaſtraße 
in Kattowitz⸗Brynow wieder ein folgenſchweresVerkehrs⸗ 
unglück. Als gegen 20.30 Uhr der Bäckermeiſter Herbert 
Langer von der Marienſtraße 24 in Kattowitz mit ſeinem 
Motorrad in ſchnellſter Fahrt die Straße entlang kam, 
fuhr er mit voller Wucht gegen den entgegenkommenden 
Perſonenkraftwagen des Johann Kloſa aus Brynow. 
Langer ſchlug mit dem Kopf gegen die Kühlhaube des 
Wagens und brach bewußtlos zuſammen. Kloſa ſchaffte 
den Verunglückten in ſeinem Wagen nach Kattowiß ins 
Städtiſche Krankenhaus. Leider waren alle ärztlichen 
Bemühungen vergebens. Langer hatte einen ſchweren 
Schädelbruch erlitten und ſollte ſofort operiert werden, 
doch ſtarb er unter den Händen der Aerzte. Die Poltzei 
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Schuldfrage zu 
klären. 


